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wortlich tfür die Entstehung VO christlicher Literatur in arabıischer Sprache zunächst die
Melkiten, die uch für die Übertragung griechischer Kultur 1ın e1in arabisches Gewand SOTrgLECN.

Der Sammelband o1bt mıiıt seiınem GErSteEN Beıitrag einen UÜberblick über die verschiedenen christli-
chen Apologeten des bıs Jh.s und ıhre Eıinstellung gegenüber dem Islam, Mohammed und dem
Koran. Di1e weıteren Autsätze betrettfen die Frage, WAann die Evangelıen 1Ns Arabische übersetzt
wurden D: das Anwachsen der chrıstlich-arabischen Lıiteratur, die altesten Textzeugen und Werke

Ikonoklasmus, Bilderverehrung un! die damıt zusammenhängenden christlich-islamischen
Gegensätze aus der Sıcht christlich-arabischer utoren (IV, die Frage des freıen Wıllens ach
Theodor abu Qurra,; eın 1m christlich-islamischen Dialog ebenso kontroverses Thema (VI) die
historischen Bedingungen für die Verwendung des Arabıschen 1n Palästina und die Kopistentätig-
keıt des Stephan VO  3 Ramleh (VILD), der uch als Vertasser der Kompilator eınes trühen arabıischen
Werkes, eıner »5Summa theologıiae arabica« (vgl raf I1 - ın Frage kommt NM 1X) Dıe
etzten Auftsätze betassen sıch mıt dem Martyrıum des ‘Abd al-Masıh an-Nagranı1 (AX) und mıt An-
on Davıd, eiınen Schreiber und Mönch des Klosters Mar Saba VO nde des Jh.s (AL) Den
Schlufß bılden einıge ergänzende Nachträge und eın Namensregıster für den SaNzZeCN Band

DerSammelband mıt seınen gehaltvollen Autfsätzen vermıiıttelt eın tacettenreıiches BıldVO geistigen
Leben derpalästinensischen Mönche des und 9. JE:S Es 1St sehrzu begrüßen, da: dıese wichtigen und
weıthın grundlegenden Beıträge Nu In eiınem Band geschlossen bequem zugänglıch sınd

Hubert Kauthold

e Cumıiıng, The Liturgy of St Mark edıted trom the manuscrıpt wıth COIMNN-

MECNLACY Oriıentalıa Chrıistiana Analecta 234, Rom 155
Kenneth Stevenson pries 1mM Vorwort Recht den Maäarz 19858 1n Texas verstorbenen engli-
schen Gelehrten als eınen der führenden Liıturgiewıissenschaftler, der sıch zunehmend auf die ag yp-
tische Anaphora konzentriert hatte. Noch als Studentin der orıentalıschen Sprachen iın Oxford
(1974-1977) hatte iıch selbst Gelegenheıt, ıhn als eınen interessanten Gesprächspartner 1M Zusam-
menhang mıt UuUNsSCcCTECN Diskussionen ber das Oftizium der orıentalıschen Kırchen kennen und
schätzen lernen.

Dıie vorliegende Untersuchung der Markusliturgie des alexandrınischen Patrıarchats o1bt eın be-
redtes Zeugnıis seınes profunden Wıssens und seıner viele Jahre umspannenden Beschäftigung miıt
den alexandrınıschen Vertretern der Anaphora und seınen intensıven Kontakten MIıt anderen 11arll-
hatten Spezıalısten.

Die wichtige Studıie beginnt 1ın der Eınleitung mıiıt eiınem UÜberblick ber die benutzten Fragmente,
Handschriften un! zusätzlichen Quellen (S XAAIL-XLIIN), der nıcht HUT seıner Klarheıit,
sondern uch aufgrund seıner scharfsınnıgen Analyse, insbesondere des Strasbourg Papyrus PGr
254 und des Deir Balyzeh Papyrus und der Jakobusliturgie JAS) besticht.

Zur Anaphora des Serapıon VO  s TIThmuis (S XXXVI-XXXVII) wırd 11U' künftig uch die Unter-
suchung meınes Schülers und Nachfolgers der St John’s Unıiversıity, USA, Maxwell Johnson,

konsultieren se1n, dem MIt seıner Arbeıt »The Archaic Nature of the Sanctus, Instiıtution, Narra-
t1ve, and Epiclesis of the Logos ın the Anaphora Ascribed Sarapıon of TIThmuiis« der ausgeschrıie-
ene Preıs e1ım Internationalen Kongrefß anläfßlich der 75-Jahrfeier des Orıentalischen Instıtuts ın
Kom verliehen wurde. (Seın Beıtrag 1St In Druck.)

Zur Autorschaft der Chrysostomusanaphora (> 1Stu dıe wichtige Computeranalyse VO  5
Taft heranzuzıehen: » Ihe Authenticıity of the Chrysostom Anaphora Revisıted. Determining

the Authorship of Liturgical Tlexts by Computer«, OrChrP 56 (1990) 5  —
An den iınformatiıven Überblick ber dıe Quellen schliefst sıch 1M erstien eıl eıne kritische Aus-

vabe (S 1-67) SOWI1e eıne hypothetische Rekonstruktion der Anaphora 350 un: 450 auft der
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Grundlage des Strasbourg Papyrus, des British Museum Tablet und des John Rylands Parchment,
WOZU uch noch das Zeugnıis VO  m Louvaın Coptıca 2 , des Deir Balyzeh Papyrus un: die Anaphora
des Serapıon VO  - Thmuis herangezogen wurde (S 9-74

Dıie sorgtältige, kritische Ausgabe des Texts, die dıe tehlerhafte Edition VO Swaıinson VO  - 1884,
übernommen VO  e Brightman 1896, GTrSCtZt; basıert neben den benutzten Fragmenten und Papyrı auf
tolgenden Handschriften: Codices Vatıcan. T, 2281 und 1970, herangezogen wurden außerdem der
Rotulus VO  — Messina ST. Salv. IS der VO  - Brakmann wıederaufgefundene Codex Sinaıticus
ST 2148 SOWIEe eıne VO spateren Patrıarchen Meletios Pegaslkopierte Handschrıft, die 1n

Hss aus dem Jh vorliegt. Darüber hınaus konsultierte der Autor die koptische und athı0p1-
sche Markusliturgie neben dem VO  S Macomber herausgegebenen Kacmarcık Codex und einem
bischen Fragment.

Darüber hınaus bietet eıne Ausgabe der verschiedenen Fragmente: Strasbourg &T, 254 (S 61
62), TIE Museum Pap 2037 un: (S 63), die griechische Retroversion SR Letorts VO  } LOu-
aın Coptica (S 63-64), den VO Wıilcken herausgegebenen Wärzburger Papyrus (S 64), die
VO Autor angefertigte Retroversion des ILLE Museum Tablet (S und das Fragment
John Rylands 465 (S. S Abgeschlossen erd dieser wertvolle el MIt Corrigenda Bright-
INans Ausgabe des lexts VO  S Codex 1970 (> 67)

Wahrscheinlich hat der Tod dem Autor die Möglıichkeit S  IN  9 seıne In eıner englischenÜbersetzung gebotene Rekonstruktion der Anaphora des Markus 350 S 9-70 erstens
olıedern, zweıtens anhand CNaueCErer Angaben der benützten Fragmente seınen Rekonstruktionsver-
such näher begründen. Das oleiche oilt für seıne Rekonstruktion der Anaphora 450 (> /1 -/4)

Der 7zweıte eıl ®) 75-146) 1sSt dem ausführlichen OommMmentar ZUr Ausgabe des oriechischen Texts
gewidmet, der selbstredend VO  5 großem Interesse 1St SO veht der Autor auf dıe den Vater
und die den Sohn gerichteten Gebete eın (S 78-79), e1in Phänomen, dem die Liturgiewissenschaft
in etzter Zeıt wıeder besondere Autmerksamkeit gewıdmet hat Dafß dıe den Sohn gerichteten
Gebete sıcher spateren Datums sınd, oibt denken.

nımmt (auf 93) d da{fß das Irıshagıon angeblıch ZzZu erstenmal BRSE 451 belegt se1l Schon
Schwartz, dem Kretschmar tolgte, hatte dıe Möglıchkeıit CrWORCNH, da: das Irıshagion bereıits mi1t
dem Konzıil VO Ephesus verbinden 1St. Neben den griechischen Zeugen wurde VOT kurzem auch
auft armeniısche Quellen autftmerksam gemacht, die ebenso nahelegen, da{fß das Trishagion bereits 1n
der Zeıit des Konzıls VO  S Ephesus 431 bekannt SCWESCH ISt.

Dıie Datierung für die trüheste Anführung des Sanctus 300, belegt durch Asterı10s, Hom X ‚16° (nıcht 1 , 15 WI1Ee der Autor aut 119 versehentlich angıbt) 1St problematisch, enn die bıslang
akzeptierte Meınung des Herausgebers der Homiulien, Rıchard, übernommen VO  a Auft der
Maur, da{fß die besagten Homiulien VO  3 Aster10s Sophistes (3.-4.) StammMenN, 1St VO Kınzıg uer-

dıngs bestritten worden. Kınzıgn da{fß sıch dabe; den zwıschen 385-410 wırkenden
Aster10s VO Antıochıijen bzw. Palästina Kändelt?

G+ Schwartz, Publizistische Sammlungen Z U Acacıanıschen Schıisma Abhandl. Bayer.Akademie WıSs. Philos-hist. Abt., n. E 1 9 München 1934), 242; Kretschmar, Studiıen ZUY
Frühchristlichen Irınıtätstheologie Beıträge ZUNY hıst. Theol. Z Tübingen 176
C+ Wınkler, »Das Gloria iın excelsıs und Trıshagion und die dem Yovhannes Oyjnec‘i ZUSC-schriebene Konziliengeschichte«, Studies ın Honor of Robert Iaft, S (a CUTa dı

Carr al., Studia Anselmiana 110 Analecta Liturg1ca 1 ‚ Rom 547-555
C Auf der Maur, Die Osterhomaulien des Asterıios Sophistes als Quelle für dıie Geschichte der
Österfeier Yıerer Theol. Studiıen 19 Irıer azu Aster10s, Hom XXIX, 1
ebenso analysıert VO  e Auf der Maur, 85-86
C4 Kınzıg, In Search of Äster1ius: Studzies +he Authorship of the Homaullies the Psalms

Forschungen ZUY Kirchen- UN Dogmengeschichte 4 9 Göttingen



269Besprechungen

Zum Einbezug des Sanctus siınd inzwischen olgende Arbeiten konsultieren: Spinks, The
Sanctus ıIn +he Eucharistic Prayer (Cambrıidge Taft, »The Interpolation of the Sanctus Into
the Anaphora: When and Where? Review of the Ossıer 1-11«, OrChrP 5 / (1991%; 281-308; 58
(1992)s 3-121; Wınkler, »Nochmals den Anfängen der Epiklese un! des Sanctus 1mM Eucharı-
stischen Hochgebet«, Theologische Quartalschrift (Heft 3’

Von orofßem Interesse 1st die zusätzliıche Diskussion den Interzessionen (4) nach dem Evange-
lıum un: (b iın der Anaphora (S 1311595);

An die Studie wurde VO  } Stevenson ın eiınem Appendix dıie Bıblıographie des Autors aNgC-
hängt. Eın leider sehr knapp gehaltenes generelles Register schließt die wertvolle Arbeit ber die
Markusliturgie ab Fıne vorbiıldlıche Untersuchung, die leiıder die letzte dieses wiıchtigen Liturgie-
wissenschaftlers geworden 1ST.

Gabriele Wıinkler

Fenwick, The Anaphoras of St Basıl an ST James: An Investigation 1nto
theır Common Orıgın OrChrA 240, Rom XXVI, 415
Als Engberding, eın Schüler des bedeutendsten enners der orıentalıschen Lıturgıien, Anton
Baumstark, Maı 1969 verstarb, ne1gte sıch ein oroßes Kapıtel der Vergleichenden Liturgie-
wissenschaft 1n Deutschland dem nde Engberding WAar bereıits mıt seıner 1931 erschienenen
Dıssertation, Das eucharıstische Hochgebet der Basıleiusliturgıie, dıe Leıtung VO Baum-
stark entstanden WAal, eın oroßer Durchbruch gelungen, un: seine Doktorarbeit, die aut der Durch-
sıcht zahlreicher griechischer, slawıscher, syrıscher, arabıscher, georgischer, armenıscher, kopti-
scher und äthiopischer Handschritten und der Ausgaben beruhte, hat Recht bıs jetzt die
Dıskussion dıe verschıedenen Bearbeıtungen der dem Basılıus zugeschrıebenen agyptischen,
armenischen,1 syriıschen und byzantınıschen Anaphoren ma{fßgeblıch bestimmt. Dıies rührte Z.U)

einen VO  e seınen bekannten Lehrern, darunter Baumstark, Rücker, Bonnet lll'ld Peradze und den
daraus resultierenden profunden Sachkenntnissen der griechıischen und orıentalıschen patrıstischen
Laiteratur un: generell der Kırchen des (Ostens her, ZU anderen War 1€eSs 1n Engberdings eiıgenen
gründlıchen Kenntnissen der orıentalıschen Sprachen begründet.

Nun hat F’ der löbliıcherweıse Begınn seiner Arbeit Brock für dıe Übersetzung syrıscher
Texte und anderen für die Hılte be1 der Durchsicht der deutschen Sekundärliteratur dankt, die
schwierige Aufgabe NternoOmMMEeECN, sıch nıcht 11UT durch Engberdings Dissertation über die Bası-
lıusanaphora, sondern uch och durch dessen reıite und wohlbekannte Untersuchungen tast al-
ler orientalıschen Interzessionen, die wenıge Jahre VOT seınem Tod entstanden, durchzu-
kämpfen, die Ergebnisse Engberdings 1n Frage stellen, vewıß5 selbst für Spezıalısten der
orjentalıschen Liıturgien keın leichtes Unterfangen. Sehen WIr u1ls Iso d WI1e€e dabe1 VOTSC-
Bahsch 1STt.

Be1 uiIimerksamer Durchsicht der Bıblıographie Es tällt auf, da{ß die Angaben oftmals unvoll-
ständıg sınd Dazu 1Ur einıge wenıge Beispiele: Baumstar (»>Jakobslıturgie«) Ü Capelle

Ar VLı Leeb X: Hammerschmidt Mecerı1an (nıcht: »Mecerı1an der Merce-
ran, 9’ 314) A Ormanıan (aufßer dem unvollständiıgen Titel wurde nıcht
darauf hingewıiesen, da{fß dies die Z7weıte revidierte englısche Übersetzung VO  - Gregory der
tranzösıschen Ausgabe VO Ormanıan 1St. Nun lıegt eıne drıitte revıdierte englısche Edıition VOIL, die
1988 ın New ork erschıenen LSt), Renoux (Le codex) 1 A Rücker, X  $ Tatt: X:
Wıinkler (Inıtiationsrituale) CI Mehrmals wurden Untersuchungen 1ın abgekürzter Form ın

In der armenıschen Überlieferung WUurF':! de dıe Anaphora nıcht dem Basılıus, sondern Grigor Lusa-
worı1c‘ zugeschrieben.


